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Amte war, Dieſes oder Jenes an feiner Amtsthätig⸗ 


der Landwebr verpflichtet ſei. Wie darf man nun 


Deutſchland. 


Verlin, den 18. Septbr. Die Miniſter von Müh⸗ 
ler und Graf Eulenburg werden auf dem nächſten 
Landtage vermuthlich die ſchwierigſte Poſition von 
allen Miniſtern haben. Sind ſie, ſeitdem ſie ein 
Portefeuille beſitzen, überhaupt noch niemals in der 
Lage geweſen, auch nur ein einziges Mal die Majo⸗ 
rität des Hauſes auf ihrer Seite gehabt zu haben, 
ſo verſchlimmert ſich ihre Poſition jetzt unbedingt, wo 
deutlich erſichtlich wird, daß ſelbſt die konſervative 
Partei nicht mehr Luſt hat, für die Miniſter des 
Innern und des Kultus wie früher einzuſtehen. Nicht 
daß die Konſervativen damit von ihren bisherigen 
Prinzipien abließen; das ſetzt Niemand voraus, aber 
ſie glauben allem Anſcheine nach, daß beide Miniſter⸗ 
poſten von anderen Perſönlichkeiten beſſer verwaltet 
werden könnten. Es findet ſich Niemand mehr unter 
der conſervativ⸗miniſteriellen Partei, der für die Per⸗ 
ſon der angegriffenen Miniſter ſich zu echauffiren ge⸗ 
meint wäre. Genau denſelben Verlauf nahm es in⸗ 
nerhalb der Konſervativen mit dem früheren Juſtiz⸗ 
miniſter Grafen zur Lippe. Als er ſein Amt 
niederlegte, war alle Welt damit einverſtanden, die 
äußerſte Rechte wie die Miniſteriellen von Profeſſion. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchuldet ihren Leſern noch 
bis heute den verſprochenen Artikel über die Verdienſte 
des Herrn Grafen zur Lippe. Wer, als er noch im 


keit bemängelte, galt für unpatriotiſch in den Augen 


derſelben Leute, die ſich nicht mehr um ihn bekümmert 


haben, ſeitdem er dem Privatleben angehört. Die 


Herren v. Mühler und Graf zu Eulenburg ſcheinen 
in der That die längſte Zeit im Amt geweſen zu ſein. 
Herr v. Mühler iſt Miniſter ſeit dem 19. März 1862, 
Graf zu Eulenburg ſeit Michaelis deſſelben Jahres, 
tritt ein Wechſel ein, ſo werden die zunächſt davon 
Betroffenen nicht abſonderlich überraſcht ſein können, 
denn es iſt heut zu Tage immerhin ſelteu, ſechs volle 
Jahre und länger Miniſter geweſen zu ſein. 


— Die „D. Volksztg.“ macht darauf aufmerkſam, 


wie ſich inmitten des Jubels über die vermeintliche 
Abrüſtung ganz in der Stille eine Maßregel vollzieht, 
deren Verfaſſungsmäßigkeit höchſt bedenklich iſt, näm⸗ 
lich die Einführung der vierjährigen Dienſtzeit bei 
der Kavallerie. 
eine Ordre allen dreijährig freiwilligen Kavalleriſteu, 
welche ſich zu einem vierten Dienſtjahr verſtänden , 
Abkürzung der Landwehrpflicht um zwei Jahre und 


Bereits am 6. September verhieß 


Befreiung von ſpäteren Uebungen. Eine Ordre vom 
20. April 1867 dehnte dieſe Maßregel auch auf Ka⸗ 


valleriſten aus, welche in der gewöhnlichen Aushebung 


eingeſtellt waren. Das Bundesgeſetz über die Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegsdienſt beſtimmt nun fategorifchr 
daß jeder Wehrpflichtige drei Jahre zum ununterbro⸗ 
chenen aktiven Dienſt und 5 Jahre zum Dienſt in 


ſolchen abſolut gebietenden Beſtimmungen gegenüber 
fogenannte Verträge mit den einzelnen Wehrpflichti— 
gen abſchließen, welche die Landwehr-Dienſtpflicht zu 
Gunſten der aktiven Dienſtpflicht verkürzen? Gleich⸗ 
wohl werden gegenwärtig ſolche Verträge angeblich 
in großer Maſſe abgeſchloſſun, gleich, als wenn kein 
Geſetz ſeit jener Ordre vom 20. April 1867 ergangen 
wäre. Sind dieſe Abkommen aber auch wirklich freie 
Verträge? Beim Militär pflegten über individuelle 
Freiheit eigenthümliche Anſichten zu herrſchen (vergl. 
die parlamentariſchen Wablakten). Wiſſen die betref⸗ 
fenden Kapitulanten auch, daß ſie ohne ſolches Ab⸗ 
kommen zu einem vierten Dienſtjahr nicht gezwungen 
werden können? Man muß dies um fo mehr bezwei⸗ 
feln, als das ihnen gebotene Aequivalent für das 
vierte Dienſtjahr nur eine papierne Bedeutung hat 
Die Einziehung von Landwehr-Kavallerie liegt jeßt 
überhaupt außerhalb des Mobilmachungsplanes. Zu 
Uebungen darf die Landwehr-Kavallerie ſchon nach S. 
86 des erwähnten Geſetzes nicht berufen werden, das 
gebotene Aequivalent für die Opfer eines vierten 
Dienſtjahres iſt alſo rein illuſoriſch. 

— Der internationale Arbeiter-Congreß in Brüf⸗ 
ſel erklärt, er „proteftire mit der größten Energie 
gegen den Krieg und fordere alle Arbeitvereine iu 


allen Ländern hiemit auf, mit der größten Thätigkeit 


dahin zu wirken, daß ein Krieg zwiſchen Volk und 
— . —— 


Die Petition, 5 
welche in Berlin für die Emanzipation der Schule 
von der Kirche zur Unterſchrift zirkulirt und dem 
Abdgeordnetenhauſe überreicht werden wird, lautet: 
„Seit dem Jahre 1848 iſt dem pteußtſchen Volke 
durch die Verfaſſung ein Geſetz verheißen, welches 
das gefammte Unterrichtsweſen im preußiſchen Staate 
regeln foll. Die Nothwendigkeit eines ſolchen Ger 
feges wurde ſchon vor funfzig Jahren von den höch⸗ 
ſten Saats behörden anerkannt, und ſchon 1817 
wurde eine Commiſſion mit der Aukarbeitung einer 
„alldemeinen Schulordnung“ betraut. Leider find 
dieſe, wie alle fpäteren Vorarbeiten zur geſetzlichen 
Regelung des geſammten Schulweſens reſultatlos 
geblieben. Trotz der in Artikel 26 der Verfaſſung 
enthaltenen Beſtimmung, trotz mehrfachen Drängens 
bon Seiten des Volkes und feiner Vertteter, trotz 
wiederholter Zuſagen der koͤnigl. Staatsregierung 
iſt in der letzten Zeit nicht einmal mehr ein ernſt⸗ 
licher Verſuch zur Loſung dieſer Aufgabe gemacht 
worden, und ſo beruht das preußiſche Schulweſen 
mit ſeinen von Jahr zu Jahr ſich erweiternden Be— 
dürfniſſen im Weſentlichen noch auf einer ſchon vor 
50 Jahren als unzulänglich und unhaltbar anerkann⸗ 
ten Geſetzgebung. a 

Keine der für das Unterrichtsgeſetz maßgeden⸗ 
den Beſtimmungen der Verfaſſung iſt bis jetzt zur 
Ausführung gelangt. Noch iſt die Freiheit der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und ihrer Lehre nicht geſetzlich verbürgt. 
Noch iſt für die Bildung der Jugend durch öffent⸗ 
liche Schulen nicht genügend geforgt, namentlich find 
auf dem Lande öffentliche Schulen nicht überall in 
genügender Zahl vorhanden. Nach Art. 22 der 
Verfaſſung foll es Jedem freiſtehen, Unterricht zu 
ertheilen und Untertichtsanſtalten zu gründen und 
zu leiten, wenn er ſeine fittliche, wiſſenſchaftliche 


und techniſche Befähigung nachgewieſen hat. Bis 
jetz aber bedarf es dazu noch immer einer Konzeſ⸗ 
ſion von Seiten der Verwaltungsbehörden, die nur 
auf Widerruf und nach konfeſſionellen und politiſchen 
Rückſichten ertheilt wird. Die Leitung der äußeren 
Angelegenheiten der Volksſchulen ſteht nicht überall 
den Gemeinden zu; ed fehlt noch immer die geſez⸗ 
liche Ordnung über die Betheiligung der ländlichen 
Gemeinden an der Wahl ihrer Lehrer. Den Volks⸗ 
ſchullehrern iſt ein den Lokalverhältniſſen angemeſſe⸗ 
nes feſtes Einkommen noch immer nicht vom Staate 
gewährleiſtet, und ebenſo iſt die Verheißung, daß 
der Unterricht in der öffentlichen Volksſchule unent- 
geltlich ſein ſoll, bis heute unerfüllt geblieben. 

Während Art. 24 der Verfaſſung nur von einer 
Berückſichtigung der konfeſſionellen Verhältniſſe dei 
der Errichtung öffentlicher Volksſchulen ſpricht, wird 
dieſe Beſtimmung auch auf höhere Schulen ausge 
dehnt, wozu weder die Verfaſſung noch die Geſetz⸗ 
gebung einen Anhalt giebt. Bei Durchführung dieſes 
Grundſatzes der Konſeſſionalität der Schulen werden 
aber aus offentlichen Mitteln nur katholiſche und evan⸗ 
geliſche Schulen errichtet und unterhalten und die Mitglie- 
der anderer Religionsgeſellſchaften find, während fie ald 
Staats- und Gemeindebürger zur Gründung und 
Erhaltung jener konfeſſionellen Schulen mit beitra— 
gen müſſen, trotz der verfaſſungsmaßigen Religions⸗ 
freiheit gezwungen, dieſe zu beſchicken oder aus 
Privatmitteln eigene Schulen zu gründen, und dieſe 
überdies der Aufſicht von Geiſtlichen der Landes 
kirche zu unterſtellen 

Die großen Hoffnungen, welche ſich an die Ein— 
führung der Verfaſſung auch in Bezug auf das 
Schulweſen knüpfen, find demnach unerfüllt geblie⸗ 
ben. Wenn auch das einmal angeregte Bildungs⸗ 
bedürfniß und die eigene Kraft des friſchaufſtreben⸗ 


den preußiſchen Volkes das Schulweſen Jahrzehnte 
lang in beſtändigem Fortſchrilt erhalten haben, fo 
machte ſich doch je länger, deſto mehr die beengende 
Wirkung einer den Bedürfniſſen der Gegenwart nicht 
mehr entſprechenden Geſeßgebung deutlich fühlbar, 
welche überdies von einer dem Geiſte der Nation 
wiverftrebenden Verwaltung für ihre Zwecke ausge⸗ 
beutet wurde. So befindet ſich das preußiſche Volks⸗ 


ſchulweſen ſchon jetzt in einem Beſorgniß erregenden | 


Zuftande, Unſere einſt als muſtergiltig geprieſenen 
Volksſchulen ſind in ihrer Entwickelung hinter den 
Schulen einiger anderer Länderer merklich zurückge⸗ 
blieben, und müſſen, wie die Verhaltniſſe jetzt lies 
gen, mit jedem Jahre weiter zurückbleiben. Denn 
ſchon ſeit längerer Zeit können die Lehrer-Seminare 
ſeldſt mit ungenügend vorgebildeten Aspiranten nicht 
mehr vollſtändig gefült werden. Mehr als tauſend 


Schulſtellen müſſen daher von Präparanden verwal⸗ 
tet werden, d. h. von jungen kaum dem Knaben⸗ 


alter entwachſenen Leuten ohne jede Vorbildung für 
das Lehrfach. Hunderte von Schulſtellen find mit 
Lehrern beſetzt, die eine ſolche Vorbildung in halbe 
jährigen Semninarkurſen mehr dem Namen als der 
Sache nach empfangen haben. Es liegt auf der 
Hand, daß, wenn erſt die Mehrzahl der Schulſel⸗ 
len mit ungenügend vorgebildeten Letuen beſetzt iſt, 
dieſem Schaden in 30—40 Jahren ſchwer wieder 
argeholfen werden kann. Eine traurige Ausſicht 
gerade für den preußiſchen Staat, deſſen Kraft nicht 
auf der Gunſt ſeiner Naturverhältnifie, ſondern auf 
den inkellektuellen und ſittlichen Eigenſchaften feiner 
Bewohner beruht. Es iſt darum die höchſte Zeit, 
dem drohenden Verfall des preußiſchen Volksſchul⸗ 
weſens, ſoweit ſich ihm noch Einhalt thun läßt, mit 
energiſchen Mitteln ſchleunigſt entgegenzutreten. Die 
Erfolge der letzen Jahte auf dem Schlachtfelde, 


Wee 


Volk verhindert werde, da ein ſolcher heute nur als 
ein Bürgerkrieg zu betrachten wäre, der zwiſchen 
Producenten geführt, nur ein Kampf zwiſchen Brü— 
dern und Staatsbürgern ſein würde“. Zu dem Zwecke 
empfiehlt der Congreß „vor Allem den Arbeitern, in 
dem Falle, daß ein Krieg in ihren reſp. Ländern 
auszubrechen droht, ſofort jede Arbeit einzuſtellen, 
zählt dabei auf den Gemeinſamkeitsgeiſt der Arbei— 
ter aller Länder und hofft, daß dieſe gegen den Krieg 
gerichtete Arbeitseinſtellung allgemeine Unterſtützung 
finden werde“. 

— Der berühmte Phyſiker Prof. Dove hat ſich 
im Auftrage der Regierung in das Rheingau bege— 
ben, um ein endgiltiges Urtheil über die vielbeſpro— 
chene Rheincorrection abzugeben. 


— Wie uns aus gewöhnlich gut unterrichteter 
Quelle mitgetheilt wird, ſchwankt man betreffenden 
Orts bei der Wiederbeſetzung der Präſidentenſtelle 
der Oberrechnungskammer zwiſchen dem Miniſteri⸗ 
aldirector Günther und dem Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen v. Horn. Von einer Berufung des 
früheren Juſtizminiſters Grafen zur Lippe in dieſe 
Stelle kann gar nicht die Rede ſein. 

— Dem Staatsminiſter Rouher iſt es vor Allem 
zu verdanken, daß in Paris, nachdem die telegra= 
phiſche Nachricht von der Anſprache des Königs 
Wilhelm an den Rector der Kieler Univerſität in be— 
unruhigender Weiſe gewirkt hatte, ſehr bald eine be— 
ſonnene Auffaſſung derſelben die Oberhand erhielt. 
Da die öffentliche Meinung in Frankreich durch die 
häufigen und nicht ſelten vieldeutigen Aeußerungen 
des Kaiſers Napoleon über die europäiſche Lage all— 
mälig ziemlich reizbar geworden iſt, ſo kann es nicht 
Wunden nehmen, daß die freimüthigen von jedem 
Hintergedanken entfernten Worte des Königs Wil⸗ 
helm eine ſehr ernſte Deutung fanden. 


Ausland. 


Großbritanien. Rußland iſt bekanntlich gerade jetzt 
in England nichts weniger als populär. Die Panik, 
welche durch ſeine Fortſchritte in Turkiſtan in Indien 
erregt worden iſt, bleibt nicht ohne Einfluß auf das 
Mutterland. Wenn auch das Verlaugen der indi⸗ 
ſchen Armee, dem heranrückenden Feinde halbwegs 
entgegengeführt und in Afghaniſtan in Schlachtord⸗ 
nung geſtellt zu werden, kein ſehr ſtürmiſches Echo 
hier weckt, ſo wird die Ausbreitung der ruſſiſchen 
Herrſchaft über Mittelaſien doch keineswegs ohne 
Beſorgniß betrachtet. Der Emir von Bokhara hat 
ſeine Niederlage nicht lange zu überleben vermocht 
und fein 17⸗jähriger Nachfolger iſt wohl nur ein 
Mündel Rußlands. Die Ueberzeugung, daß über 
kurz oder lang in Afghaniſtan Stellung genommen 
..... —.—.—— 


und um den Beſitz Indiens gekämpft werden muß, 
wird auch von hieſigen Staatsmännern gehegt. Un— 
ter dieſen Umſtänden ſind die neueſten Nachrichten 
aus Indien ominös. Ihnen zufolge haben im Nord— 
oſten Grenzverheerungen ſtattgefunden und mehrere 
unter engliſcher Herrſchaft ſtehende Dörfer haben 
mit barbariſchen Eindringlingen gemeinſchaftliche 
Sache gemacht. Wenn alſo eine paſſende Gelegen— 
heit geſucht wurde, um die nordöſtlichen Grenzen 
Indiens zu überſchreiten und „Poſition zu nehmen“, 
fo kommt ſie wie gerufen. Der Aufruhr iſt aller— 
dings verdächtig; da aber bereits Truppen in Be— 
wegung geſetzt ſind, um ihn zu unterdrücken, ſo 
ſcheint er nicht ohne Folgen bleiben zu ſollen. Es ſollte 
uns nicht Wunder nehmen, wenn Rußland in 
Aſien alle Hände voll zu thun erhält und ſich bald 
nicht in der Verfaſſung befinden wird, ein werthvol— 
ler Bundesgenoſſe in europäiſchen Conflieten zu ſein 


Lokales. 


Kreistag am 17. d. Mts. Der erſte Gegenſtand 
der Tagesordnung war die ſchon in der geſtrigen 
Nummer erwähnte Petition an das Haudels-Mini⸗ 
ſterium wegen Anlage eines Perſonen- und Güter⸗ 
Bahnhofs zu der Thorn⸗Inſterburger Bahn auf dem 
dieſſeitigen Weichſelufer in der Nähe unſerer Stadt, 
Der Landrathsamt-Verweſer, der Königl. Reg.-Aſſeſſor 
Her J ee hat bereits der beſagten Königl. Behörde 
ein Expoſe überreicht, in welchem in Hinblick auf die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Kreiſes Thorn, der ja 
faſt ganz auf dem rechtsſeitigen Weichſelufer liegt, die 
Nothwendigkeit eines derartigen Bahnhofes, wie der 
bezeichnete, dargelegt wird An dieſes Anſchreiben 
asche ſich daſſelbe unterſtützend die vom Kreistage 
eſchloſſene Petition, deren Redaction, wie wir bereits 
mitgetheilt, den Herren Kreistags-Abgeordneten Els⸗ 
ner⸗Papau und G. Prowe übertragen iſt. Behufs 
Annahme des Entwurfs, reſp. Unterzeichnung der 
Petition findet über 6 Wochen wieder ein Kreistag 
ſtatt. Bei einer fo wichtigen Angelegenheit eine fo 
lange Zeitfriſt! Anm. d. Red.). — Der von dem Han⸗ 
dels-Miniſter geſtellte Antrag wegen unentgeltlicher 
Hergabe des Grund und Bodens für die Poſen-Thor⸗ 
ner Eiſenhahn innerhalb der Grenze des Kreiſes 
wurde, wie ſchon in den früheren Sitzungen des 
Kreistages, mit großer Majorität abgelehnt. Die 
Berathung über den Repartitions-Modus für die 
Kreis⸗Kommunallaſten, der von der Kreisvertretung 
bereits entworfen, aber von der Königl. Regierung 
bemängelt worden iſt, wird vertagt und der Entwurf 
der betreffenden Commiſſion zur Entwerfung ander⸗ 
weiter Vorſchläge überwieſen. — Den Rechnungen 
der Kreis-Kvommunal⸗Kaſſe pro 1866 wird die De- 
charge ertheilt. — In die Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
pro 1869—1871 wurden gewählt die Herren: 1) 
Stadtr. Joſeph, — Täge Stellvertr., 2) Hermann 
Schwartz, — Doniſch Stellvertr.; — 3) v. Sodien⸗ 
ſtern, Gundemeyer Stellvertr; — 4.) Wentſcher, — 
Meyer⸗Szychowo Stellvertr. — Von der Beſitzver⸗ 
änderung der Rittergüter Przeezuo und Czernewitz, 
reſp. der Berichtigung der Ritterſchafts-Matrikel 
wird Kenntniß genommen. — Die Aufnahme des 
Feſtungs-Ziegelei-Grundſtücks in den Communal— 


die Vergrößerung des Staatsgebietes können für 
eine Schadignng des Fundaments, auf dem die 
Kraft des Staaten beruht, keinen Erſatz bieten. Die 
Sorge für die äußere Machtſtellung des Staates 
darf die Entwickelung der geiſtigen Kräfte des Vol— 
kes nicht deeinträchtigen. Andernfalls würde das 
preußiſche Volk die Beſiegten beneiden müſſen, denen 
ihre Niederlage zu einer freiheitlichen Entwickelung 
des Staatsweſend überhaupt und des Schulweſens 
insbefondere Anregung gegeben hat. 

Die Unterzeichneien fordern darum ein hohes 
Haus der Abgeordneten auf, mit allen ihm zu Ge 
bot ſtehenden Mitteln den Erlaß eines zeitgemäßen 
Unterrichtsgeſetzes zur endlichen Ausführung des Art. 
26 der Verſaſſung zu Stande zu b ingen. 

Belehrt durch langjährige bittere Erfahrungen 
verlangen wir von dieſem Geſetz die vollſtändige 
Trennung der Schule von der Kirche, indem der 
Neligionsunterriht von der Volksſchule losgelöſt und 
völlig den betreffenden Religionsgeweinſchaften über— 
laſſen wird. Sollte dem der Eingang der Artikels 
24 entgegengeftellt werden, jo wäre eine Adände⸗ 
tung dieſer Beſtimmung in Sinne der Verſfaſſung 
vom 5. Dezember 1848 geboten. 

Wir erwarten ferner, daß in dem Unterrichts⸗ 
geſetze der Art. 23 der Verfaſſung, nach welchem die 
Unterrichts⸗Anſtalten unter der Aufſicht vom Staate 


ernannter Behörden ſtehen ſollen, in dem Sinne 
zur Ausführung komme, daß nicht mehr die Geiſt— 
lichen als ſolche, ſondern praktiſch bewährte Schul⸗ 
männer unter Mitwirkung von Repräſentanten 
der Gemeinde die Aufſicht über die unterricht: 
liche und erziehliche Thätigkeit der Volksſchullehrer 
führen. 

Unmöglich kann der preußiſche Staat ferner den 
größten Theil feiner Bildungsanftalten bedingungs⸗ 
los der faſt unumſchränkten Leitung der Geiſtlichen 
überlaffen, von denen eine gewiſſe Parti, wie neuere 
Vorkommniſſe gezeigt haben, anerkannte Grundwahr⸗ 
heiten der Wiſſenſchaft öffentlich leugnet. 

Das hohe Haus der Abgeordneten wird ſich, wie 
wir hoffen, die Erfüllung dieſer unſter Forderungen 
um jo eifriger angelegen fein laſſen, als es ſelbſt 
in feinen Reſolutionen vom 20 Auguſt 1862 und 
dom 11. Marz 1863 ſchon im Weſentlichen das 
ausgeſprochen hat, was wir heut im Intereſſe des 
preußiſchen Schulweſens verlangen. Ciue wichtigere 
Aufgabe als dieſe kann das Hans der Abgeordneten 
ſich nicht ſtellen. Wird fie nicht bald gelöft, fo naht 
die Zeit, in welcher unſerm Staate der ihm gebüh— 
rende Rang unter den Kulturſtaaten entzogen, ſeine 
Freiheit noch mehr als bisher beeinträchtigt und der 
Wohlſtand ſeiner Bürger in feinen Grundlagen 
erſchüttert wird.“ 


Verband von Piask wird genehmigt. — Die Thorner 
Niederungs-Ortſchaften hatten 


Geſuch uu Erlaß der Kreis ⸗Chauſſee-Beiträge oder 


Gewährung einer Beihilfe aus Kreismitteln zur Un⸗ 
Der Kreis⸗ 


terhaltung des Weichſeldammes geſtellt \ 
tag lehnt das Geſuch ab, obſchon daſſelbe die Vertre- 
ter der Landgemeinden, die Herren Elsner-Papau un 
Wentſcher auf das Wärmſte befürworteten. — Ein 
persönliches Geſuch hatte denſelben Mißerfolg. — 
Wiedergewählt wurden die Mitglieder für: die Ein⸗ 
kommenſteuer-Veranlagungs⸗Kommiſſion pro 1859, 
die Kommiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗ 
Reclamationen pro 1869, die Kommiſſion zur Vera⸗ 
thung des Kreishaushaltsetats pro 1869, die Kom⸗ 
miſſion zur Reviſion der Kreis⸗Kommunal-Rechnung 
pro 1868 und die Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion. 
— An Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Feldt 
wird in die Kommiſſion zur Auswahl der Mobilma⸗ 
chungs⸗pferde Herr Gutsbeſitzer Keſſling⸗Czaruowo 
gewählt. — Von mehreren Beſitzern des Kreiſes war 
an die Direktion der Oſtbahu der Antrag geſtellt 
worden wegen Gewährung einer Entſchädigung für 
die durch Inangriffnahme der Erdarbeiten bei der 
Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn und durch den Bahu⸗ 
bau überhaupt entftebenden Fruchtbeſchädigungen. 
Die Direktion hatte die Petenten abgewieſen, mit 
dem Bedeuten, daß eine ſolche Entſchädigung Sache 
des Kreiſes ſei Der Kreistag jedoch erklärte keine 
Veranlaſſung zu haben die beantragte Entſchädigung 
zu gewähren. 

— Berichtigsng. In der Notiz über Simmering, 
iſt Zeile 26 v. ö. die Jahreszahl 1830 aus Ver⸗ 
ſehen, das wir zu entſchuldigen bitten, ausgelaſſen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 19. Septbr. cr. 


Jonds: Schluß feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 8 
Wacſchau 8 Tage 82708 
Poln. Pfandbriefe 40%. 651/a 
Weſtpreuß. do. 4% . 82/8 
Poſener do. neue 4% 84 
Amerikaner. 1 76 
Oeſterr. Banknoten. 888/86 
alien 513/a 

Weizen: 

Septbr. 66 ½ 

Roggen: gedrückt 
oed 5670 
Sept⸗Okbr. 56½ 
Oktbr.⸗Novbr. 55/8 
Frühjahr 52 

Rüböl: 
low. . . 952 
Frühjahr 9775 

Spiritus: flan. 
looo 20 
Septbr. . FCC 
Frühfahr .. ET NEE 


—ů—————ů— ———— — 22 —¶¶—[—— 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 19. Septbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83— 83 ½, gleich 120 —120½. 


Danzig, den 18 Septbr. Bahnpreiſe. 


Weizen, bunt, hellbunt und feinglaſig 125—138 


pfd. von 88—99 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 130 — 133 pfd. von 67 — 68 
p. 81/ Pfd. 
Gerſte, friſche kleine u. große, 108117 Pfd. von 56— 
60 Sgr. pr. 72 Pfd. : 
Erbien, 73—74 Sgr. per 90 Pfd. 
Hafer, friſcher 35 Sgr. per 50 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Slatlin, den 18. Septbr. 

Weizen loco, geſchäftslos. 2 
Roggen, loco Herbſt 54, Oktober-November 33% 
Frühjahr 51½. a 
Rüböl loco ſtill, feſt. 


Sgr. 


Spiritus loco matter. SR r 


Amtliche Tagesnotizen- 


Den 19. Septbr. Temv. Wärme 10 Grad. Luftdruck as 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll * 1 


i in Anbetracht der 
letzten ſchlechten Ernteerträge an den Kreistag das 


ER 
"> 


£ 


x 
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5 Das Poſt⸗Damyfſchiff ; Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft. 
„Holſatia Capt. Ehlers - Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


von der Hamburg⸗New Porker⸗Linie iſt nach ei⸗ 0 
Hamburg und New⸗ Jork. 
| 
| 


ner ſehr ſchnellen Reife von nur 9 Tagen 8 
angekommen. Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 


Stunden am 14. September in New-⸗Pork 
Hammonia, Mittwoch, 23. Septbr. = Holſatia, Mittwoch, 14. Oct. 


Germania, do. 30. Septbr. 3 Cimbria, do. 21. Set. 
3 u f Bun: *Feutonia, Sonnabend, 3. Oetbr. (8 Weſtphalia, do. 28. Oet. & 
HERREN Tg Sileſia (im Ban). 7 


Allemania, Mittwoch, 7. Oetbr. ? 


a Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
| ; Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
1 deck Pr. Ert. DE Thlr. 
WEI? : Fracht L. 2. — pr. A en uns mit ER Primage, für ordinaire 
8 3 üter nach Uebereinkunft. 
— t # 
den . e Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
Weichſel bei Thorn, beabſichtige ich in öffent⸗ „ per Hamburger Dampſſchiff'“, 
licher Submiſſion an den Mindeſtfordernden zu und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
vergeben. Portofreie Offerten werden bis zum auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Southampton anlaufend, 
| Submiſſionstermin Saxonia, 1. October, | Saxonia, 31. December, 
den 30. September er. Bavaria, 1. November, Bavaria, 1. Februar 1869, 
Mittags 12 Uhr Teutonia, 1. Derember, | Teutonia, 1. März,. 2 
vom Unterzeichneten im Bureau der I. Bauab⸗ Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Cajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 
theilung der Thorn⸗Inſterburger-Eiſenbahn ent⸗ . Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. ; 
gegengenommen, woſelbſt auch die Submiſſions⸗ „Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Bedingungen in den Dienſtſtunden einzuſehen Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, ; 
find. jowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eoneeſſio⸗ 
Thorn, den 18. September 1868. nirten General⸗Agenten 
Der Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector H. C Hatz mann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
ö Suche. und deſſeu Spezial-Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Wegen Kraukheit der Frau Major 


r vos 3 JC 
, eee Nach Nord⸗Amerika 
ö 


ER ee 8 . G vermittele ich 
er Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. ld⸗A 8 [ u BE 
= Fr - 2 Geld⸗Auszahlungen ir 
P in beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: 
— 8 c zu Spielen Ae New⸗Vork, Philadelphia, Boſton, Chicago, ‚ Baltimore, San Franeiseco, 
Soffunng macht uns kummerlos, Memphis, Washington, 9 Fr: 1 Pittsburgh, St. Louis, 
= 7 * E. 2 


Jedem blüht das große Loos. 
auf welche auch Wechſel, zu feſtem Courſe in Gold-Dollars, ausgeſchrieben werden können. 


Fe En 
225,000 Ich empfehle mich ferner zu Speditionen dahin, welche ſtets prompte Weiterbeförderung 


als höchſter Gewinn finden. 
225.000, 100,000, 50,000, 30,000, 


SD 
888 


2 


S 


191916) 


+ + 
F J. G. Henze in Berlin, 
Verlooſung, elche von hoher Regie⸗ 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man Gy Viele Aerzte aas, 
Am 14. October von G. A. W. Meyer in Breslau wurde & bit in Berlin bereitete „Magenbitter“ iſt Y 


2000 106 mal 1000, 9000 mal 100 * 52 5 
enthält die Neueſte große Capitalien⸗ Prenzla zerſtr. 35. 
Auskunft in Thoru bei Herrn J. GN. Adolph. 
rung genehmigt und garantirt iſt. 
Jeder erhält von uns die Original⸗ 8 
SB wole ſolche nicht mit den verbotenen Pro- @ und doch gleiches Urtheil. ©) Aerztliches Gutachten. 
| Beilen-seepieidhen. Der weisse Brust-Syrup Der von dem Apetheker R. F. Dau- 
8 e. 5 e 5 Ba 
det die nüchſte Gewinnziehung ſtatt, &; 5 ; Din verſchiedenen Fällen, namentlich bei 
B nl ziehung fi unter vielen Andern von folgenden Aerzten = Kesoninleecenten ünd bei Berfonenzelg 


Seeed 


und muß ein jedes Loos, welches gezogen ; 3 e 
SER 3 „ ches gezog 1 e und mit den glänzend O zum diätetiſchen Genuſſe eines ſpirituöſen 
2 1 anzes Orig. ⸗Staats⸗Loos koſtet 2 Thlr. pr. Ert In Feen in enden nete Dr. a Geträukes ein Bedürfniß fühlten und ihre 
Shut a. Loos koſtet 2 Thlr. pr. 2 Kalutſch in Dresden, Dr. J. R. Auerbach in f 2 Aufmerkſamkeit ſpeciell auf das gedachte 
D viertel do. % 5 Syr. e ee Fabrikat gelenkt 8 don mir “= ewen⸗ 
gegen Einſendung oder Nachnahme des | fönigl. Kreis Phyſikus in Birnbaum, Dr. der den Jh habe mic nein 
Betrages. Finkenſtein in Breslau, Dr. Körner in Wel paß diefer Nice geſundheksgefährliche 


Sämmtliche bei uns eingehende Auf: gaſt, Dr. Koſchate in Breslau, Dr. Heßler in > 1 x 
1 träge werden prompt und verſchwiegen a0. Königswart (Böhmen), Dr. C. Gerſtäcker in Stoffe keinesfalls enthält, daß er 
5 S geführt. Ziehungsliſten und Gewinn⸗ [0] Oſchatz, Dr. Lang in Schwarzwaſſer ꝛc. aber eine höchſt wohlthätige 


bedr ſofort e Entſcheidung. Pläne *) Zu haben bei Friedrich Schulz in [6] Wirkung entfaltet. 
gralis. Thorn und Jaensch in Culmſee Ich kann daher den mäßigen Genuß 
des 


2 Binnen ſechs Wochen zahlten wir 28 
75 Den die größten Hauptgewinne vou (J | = ee Daubitz'ſchen Magen— 
I 327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat D bitt . d 
F ſich bis jetzt kein anderes Geſchäft zu J Friſche Wallnüſſe, wie auch gutes 1 Obikter, eines wohlſchweckenden, magen⸗ 
5 © erfreuen gehabt. Obſt, namentlich die ſo beliebten Berliner @) Ntärfenden und der Geſundheit förder⸗ 
Man wende ſich daher direet an 8 \ Haſenköpfchen (gepflückt) find zu haben im H Z lichen Getränkes, dringend empfehlen. 
3 N 


S 


D 


25 


45 2 5 botaniſchen Garten. Magdeburg, den 8. Februar 1868. 
2 Gebrüder Lilienfeld. LEIDER SEELE SREB UN 2 E Dr. W. Kolloſſer, 
Banquiers in Samburg. 8 u Hyacinthenzwiebeln — © rzt, Chirurg 5 Aecoucheur. 
DSS iind in guter Qualität zu haben i. bot. Garten. SSS SGG 
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derjenigen Perſonen in der Stadt Thorn, welche zu Geſchwornen berufen werden können pro 1869 (ſ. Nr. 220 d. Ztg.) 


Speiſe⸗ Kartoffeln 
rothe, geſund, ſchön und ſchmackhaft, verkauft 
jedes Quantum zum Preife von 17½ Sge. 
pro Scheffel ab hier, Oſtrowitt p. Schönſee. Die 


terricht in der Muſik ertheilen kann, wird gefucht. 
Nähere Ausk erth. Hr. H. Wittkowski in Thorn. 


und Bahnhof) iſt 4 Meilen Chauſſee. Proben 
ſind beim Poſthalter Hrn. Schielke einzuſehen. 
Reinſchmeckende 8 
Dampi:Eaffees 
zu 10, 12, 14 und 15 Sgr. per Pfd. empfiehlt 
H. F. Braun. 


Knaben moſaiſchen Glaubens 
finden in Thorn eine gute PBenfion. Näheres 
ertheilen auf gefällige Anfrage die Herren A. Giel- 
dzinski und Dr. Schlesinger. 


Entfernung von hier nach Thorn (Waſſe ſtraße | 


D 


neral-Agent, 


ampf- und 


nach Amerika weiit 
bündige Ueberfahrtsverträge ab der concefj. Ge— 
Schiffscapitain C. Behmer in 
Berlin, Rüdersdorferſtr. 17. 
fragen wird jede Auskunft ertheilt und beleh— 
rende Druckſachen werden fr. überſchickt. 
Dampfſchiffe gehen jeden Sonnabend und die 
Segelſchiffe am J. u. 15. jed. Mts. ab. Agenten 
werden unter vortheilhaften Beding. angeſtellt. 


Friſche Wallnüſſe à Scheck 3 Sgr. ſind 
ſtets zu haben in Platte's Garten. 


Segelschiffsgelegenheit 
nach und ſchließt 


Auf frank. An⸗ 


empfiehlt 


Preiſen. 


geführt. 


Die 


Selbſtgefertigte 


f Vor⸗ Stand Vor⸗ Stand Vor⸗ Stand Vor⸗ Stand 
und und und und und und und und 
Zunamen. Gewerbe. Zunamen. Gewerbe. Zunamen. Gewerbe. Zunamen. Gewerbe. 
Adolph. Kaufmann T. Gudowicz. Gaſthofbeſitzer N. Kleiß. Kreisbaumeiſter. [br. Reichel. Gymnaſiallehrer 
95 ee 5 E. Großmann. Kaufmann J. Lachmann. Kaufmann. E. Reinking. Rentier 
N. Appolt. " B. Goltz Partikluier E. Lambeck. Buch. u. Stadtrat h. [L. Rieſe. Propiantmeiſter 
R. Aſch. Spediteur C. A. Gukſch Kaufmann J. H. Lampe. Kreis Chirurg.“ F. Rakowicz. Buchhändler 
J. Auerbach Kaufmann L. Gres. Friſeur J. Landecker. Kaufmann. B. Richter. Kaufmann 
J. Arenz. Gaſthofbeſitzer C. Grau. Töpfermeiſter H Laudetzke. Böttchermeiſter. F. Ribbe. Eiſenb. Stat. Vorſt. 
. Bähr. Bäckermeiſter G. A. Haupt. Kaufmann A. Leetz Kaufmann. L. Rüdiger. Sal. Kaſſen-Rend. 
9 Bärwald Kaufmann P. Hartmann. Goldarbeiter F. Leetz Uhrmacher. G. Sachs. > Kaufmann 
S. Barnaß. 1 M. Heilfron. Kaufmann Dr. E. Lehmann. ßppracti. Arzt. E. Saſſanowski. Gaſthofbeſitzer 
A. Bartlewski. Tiſchlermeiſter Hey. Bäckermeiſter Dr. Otto Lindau. = 5 T. Schuder. Polizei⸗Inſpektor 
S. Behrend. Kaufmann Heins. Kaufm. u. Stadtr. A. Lehnerdt. Gymnaſialdirector. [L. Schlau. Poſt-Direktor 
E. Behrensdorff. Zimmſtr. u. Stadr.]A. Henius. Kaufmann D. Löbenheim. Kaufmann. Dr. D. Schlefinger. prakt. Arzt 
W. Berg. Möbelhändler M. Henius. 1 M. Leiſer. . H. Schmeichler. iſchlermeiſter 
J. Dr. Bergenroth. Gymn.⸗Oberlehrer [E. L. Hirſch. 95 S. Leiſer ß E. Schmiedeberg. Rentier 
A. Barczynski. Reſtaurateur A. Hempler. Gaſthofbeſitzer N. Leiſer . A. Schülke. Poſthalter 
A. Beyer. Pfefferküchler G. Hildebrandt. Reſtaurateur A. Lang Bäckereibeſitzer. A. Schütze. Bäckermeiſter 
E. Binder. Hauptz⸗Amts⸗R. L. Hinzer. Rentier F. Lau. Ziegelmeiſter. Dr, S. Schultze. prakt. Arzt. 
C. W' Bötbke. Gymnafiallehrer S. Dr. Hirſch. Profeſſor M. Levit Kaufmann. 32 M. Schultze. Leh. d. h. Töchterſch. 
L. Borchardt. Kaufmann M. Hirſch. Pfandleiher M. Levin 8 Is Schmidt. Kaufmann 
F. Blank. Kreisger.⸗Sekr. C. Hochſtädt. Fuhrmann J. Levinſohn. „ H. Seelig. h 
A. Braun Kaufmann E. F. Hirſchberger. Poltzeiſeeretair a. D.C. Lipmann. Spediteur. L. Simonſohn. Er 
R. Beutler. Schneidermeiſter C. Hirſchberger. Rentier W. v. Lyskowski. Kreisrichter a. D. . Stoboh. Kreis-Kaſſen Rend. 
J. Cohn. Cigarrenhändler [N. Hirſchberger. Tiſchlermeiſter 9: Lilienthal. Kaufmann. O. J. Schulz. Kanzelei⸗Direktor 
A. Cobn. (Kaufmann E. Hirſchberger. Kaufmann A Lohmeyer. Dachdeckerm Fabrik. A. Schutz. Kaufmann 
B. S. Cohn. „ A. Hirſchberger. Klempnermeiſter [J. Lux. Fleiſchermeiſter. A, Schutz. Tiſchlermeiſter 
H. Cohn. „ S. Hirſchfeld. Kaufmann H. G. Löſchmann. Tapezier u. Möbelh.[M. Selke. Kr.⸗Gerichtsſekret. 
Dr. Curtze. Gymnaſiallehrer G. Hirſchfeld. Deſtillateur H. Löwenberg. Kaufmann. R. Schwartz. Kaufmann 
A. Danielowski. [Kaufmann G. Hirſchfeld. Kaufmann C. Mallon. 5 5. Schwartz. 3 
L. Danielowski. „ C. Heuer. Maler C. Marx. Stadtbaurath. E. Schwartz. Maurermeiſter 
C. Danziger. " N. Heſſelbein. Schmiedemeiſter Miethke. Kreisg. Scretair. [A. Scierpſer. Kaufmann 
W. Danziger. 1 E. Hoppe. Stadtr. u. Käm. [F. Marquardt. Hotelbeſitzer C. A. Simon. Major a. D. 
J. Danziger „ L. Horſtig. Kaufmann J Markopski. Schiffer u. Schänker. [B. Skorra. Gaſthofbeſitzer 
H. Dauben. 77 R. Hoffmann. Rechtsanwalt M. Mappes. Obergrenz. Control. T. Sponnagel. Brauereibeſitzer 
W. Delvendahl. Kupferſchmiedemſtr. 19. 5 Gymnaſiallehrer [R. Markus. Haufftz.Aſſiſtent. [E. Sponnagel. Rentier 
L. Dewitz. Domainenrath A. Höbel. Rector May. Fleiſchermeiſter. C. Stölger. Poſtſecretair 
C. B. Dietrich Kaufmann G. Höfe. Reſtaurateur E. Meisner. Rentier u Gutsbſz. [F. Streich. Brauereibeſitzer 
C. Doniſch. Rentier u. Stadtr. [N. Hübner. Hauptzollamtsaſſiſt. IE. f Kaufmann. L. Sichtau. Kaufmann 
C. G. Dorau Kaufmann G. Dr. Janſon. Profeſſor Dr F. Meyer. Juſtizr u Notar. [C. Sekt. Steuer ⸗Inſpektor 
E. Drewitz. Mühlen u. Fabrikb.[T. H. Joſeph tadr. u. Synd. [Ed. Müller. Gymnaſiallehrer. [W. Sultan. Deſtillateur 
J. G. Dreßler. Handſchuhmacherm [E Jacobſohn. Juſtizrath u. Notar W. Müller. Stadtſ. u. Calculat. A. Sztuczko. Bädermeifter, 
C. E. Durchholz. [Kr.⸗Ger.⸗Dep.⸗R.] H Jacobſohn. Kaufmann J Müller. Polizei⸗Seeretair. [M. Szymkiewitz. Kaufmann. f 
A. Eilers. Kreisſecretair M. v. Jeſierski. Rentier C. Müller. Inſpt. d. Gas⸗Anſt. [C. Szymanski. Schuhmachermeiſter. 
. Elkan. Kaufmann C. Kleemann. Gelbgießer J. Moskiewicz. Spediteur. S. Szwaba. 5 
© Engelhardt. Käm ⸗Kaſſen⸗Rend. H. v. Kalinowski. Rentier E. Moskiewicz. Kaufmann. D. Sternberg. Kaufmann. 
NR. Engelhardt. Zimmermeiſter G. A. Kaliski. Kaufmann F. Moskiewitz. 5 J. Synarski. Hausbeſitzer. 
L. Engelke. Rentier u. Stadtr. A. Kammler. Lazareth-Inſpector [S. Meiſels. 5 N. Schmidt. Rentier. 
C. Engel. Schmiedemeiſter L. Kaliſcher Kaufmann A. Mazurkiewicz. Ri A v. Slupski Major a. D. 
L. Einſporn. Töpfermeiſter J. Kaliſcher 5 A. Maciejewski. Schloſſermeiſter. [F. Täge. Apotheker u. Stadtr. 
J. Ehrlich. Kaufmann L. Kaliſcher ; N. Neumann. Kaufmann. W. Teike Kreis⸗Ger⸗Secretär 
E. Dr. Fasbender. Profeſſor A. Kayſerling. Apotheker I. Ottmann. Conrector. Dr. Zelte. Gen.-Arzt a. D. 
D. Feilchenfeld. Kaufmann J. T. Klieſch. Hauptzollamtsaſſiſt. F. Otto. Rentier. C. Uebrick. Organiſt. 
J. Fenski. Tiſchlermſt. u. Fuhrh.]T. Körner. Oberbgaſt.u Juſtizr. NR. v. Paris. Major a. D. N. Vollmer. Bant⸗Kaſſirer. 
J. Fiedler. Braumeiſter G. A. Körner. Kaufm. u. Gutsbeſ.[W. Paſtor. Zimmermeiſter. W. Bölker. Zeichenlehrer. 
M. Friedländer. Kaufmann A. Koslowski. Fleiſchermeiſter C. Perterſilge. Kurzwaarenhändler. [J. Wallis. Buchhändler. 
B. Friedländer. 2 H. Kroll, Juſtizrath u. Notarſe. Bande, Juſtizr. u. Notar. [G. Weeſe. Rentier u. Stadtr. 
J. Fajans. 5 H. Kroſch. Regiſtrator C. Pichert. Maurermeiſter. C. G. Wendiſch. (Kfm. u. Lotterieein. 
E. H. Gall. „ u. Gutsbeſ.ſF. Klähre. Reſtaurateur W. Pietſch. Kaufmann. J. Wollenberg. Kaufmann. 
J. Goldſchmidt. „ S. Krüger. Schmiedemeiſter C. Plenz. Rentier. G. Wiggert. Rentier. 
A. Gieldzinski. m J. C. Krüger. Käm.⸗Kaſſen-Contr. A. Preuß. Schneidermeiſter. [A. Wolff. Käufmann. 
C. H. Gnade. Bankvorſteher Dr. C. Kugler. pract. Arzt, J. Prager. Kaufmann. G. Willimzig. Uhrmacher. 
A. Gerlach. Tel.⸗Stat.⸗Vorſt. J. Kuſel. Maurermeiſter Dr. L. Prowe. Gymn. Oberlehrer. B. Wolf (Przylubski) Kaufmann. 
E. Grunwald. [Güt.⸗Cxp⸗VorſteherſJ. Kohnert. Mühlenbeſitzer G. Prowe. Kaufmann. G. Wolff. Fleiſchermeiſter. 
W. Groſſ. Kaufmann G. König. Färber Dr. A. Prowe. Stadtſchuldirector. B. Weſtphal. Buchbindermeiſter 
Grabe. WE IA. v. Karwat. Rentier C. Reinicke jun. Maurermeiſter. A. Werth. Garnvw.⸗Ob.⸗Inſp. 
„ Sonell, Gymnaſiallehrer J. Kurowski. Partikulier A. Raatz. Kaufmann. J. Wiſtrach. Fleichermeiſter. 
Gude. Rentier Dr. E. Kutzner. prakt. Arzt J. M. Roſenfeld. 7 C. Zietemann. Conditor. 
H. Gude. Fuhrh. u. Vrwbeſ.A. Kordes. Kaufmann Dr. C. Rothe. Gymnaſiallehrer. [r. C. Zimmermann.] Sanitätsrath. 


L 


Eine Gouvernante, die der deutſchen und Gewürz-Eſſig zum Einmachen der Früchte, 
franzöſiſchen Sprache mächtig iſt und auch Un— 


ouis Horstig. 


Dameu- Gamafchen 
hält von jetzt ab ſtets auf Lager zu billigen 


J. A. Philipp jun. 


Schuhmachermeiſter, Schülerſtraße Nr. 406. 
Beſtellungen werden ſchnell und ſauber aus— 


E möolirtes Zimmer iſt Bäckerstraße Nro. 

222 zu vermiethen. 

— — - — — —-— — 

Ei möblute Stube nebſt Alkoven iſt vom 

I. October zu verm. Butteritr, Nr. 91. 

Je Niro. ZU iſt eine Familienwohnung 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 


77; TTT 
(ei: möblirte Stube für 2 oder 3 Herren iſt 


billig zu vermiethen Kl. Gerberſtraße No. 15. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


